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Vorwort von 
Präsidentin Pinar 

stärkt. Durch unsere Angebote in den 
Bereichen Alltagsbegleitung, Nach-
hilfe, Café und rechtliche Hilfe haben 
wir auch in diesem Jahr das Leben 
von Migrant*innen positiv beeinflusst. 
Dies wurde durch eure bereitgestellten 
Mittel und eure Unterstützung möglich. 
Mit eurer Unterstützung kann Mazay 
weiterhin Leben berühren und noch 
mehr Migrantinnen und Migranten im 
Schweizer Alltag begleiten.

Ich danke von Herzen allen, die mich 
und uns auf diesem Weg begleitet und 
unterstützt haben. Mit euch zusammen-
zuarbeiten war für mich eine grosse 
Ehre und Freude. Mazay werde ich 
immer im Herzen tragen. 

Ein weiteres Jahr liegt hinter uns und 
ich schreibe diese Zeilen mit etwas 
Wehmut. Denn nun ist die Zeit ge-
kommen, mich nach sieben Jahren von 
Mazay zu verabschieden. Meine Familie 
und ich sind gemeinsam in den Kanton 
Aargau gezogen, wo ich ein Studium als 
dipl. Pflegefachfrau absolvieren werde.

Die Jahre mit Mazay waren für mich 
äusserst bereichernd und lehrreich. In 
dieser Zeit habe ich persönlich wertvol-
le Erfahrungen gesammelt. Mazay hat 
mein Leben auf unzählige wunderbare 
Weise bereichert. Gemeinsam haben 
wir Projekte realisiert, inspirierende 
Menschen kennengelernt und unser 
geliebtes Mazay Tag für Tag weiter ge-

Kontakt
Oberer Chaletweg 14 
CH-3072 Ostermundigen
+41 77 945 79 73 
akky-pnr@hotmail.com

Infos
Geburtsdatum 17.07.1990
Verheiratet, 1 Sohn
Geburtsort: Türkei

BERUFSERFAHRUNG & PERSÖNLICHES ENGAGEMENT

2018 - jetzt
Vereinspräsidentin – Projekt Mazay, Bern 
www.mazay.info – Gemeinnützige Arbeit

Förderung von Migrant*innen durch:
● Organisation von Veranstaltungen und Nachhilfeunterricht
● Alltagsbegleitungen, Beratung im Café-Treff
● Orientierung und Aufzeigen von Möglichkeiten in der Schweiz
    
2012 - 2017 
Restaurant-Managerin bei Arby’s Fast Food 
Company in Istanbul, Türkei

● Leitung von 15 Mitarbeiter*innen
● Budget und Spesen kontrollieren;
    Lagerbestände (Lebensmittel) prüfen und managen
● Mehrmals pro Tag: Qualitätskontrolle von Lebensmitteln, 
    Service und Hygiene
● Hygiene Audits durch externe Firmen immer 
    mit Höchstpunkten bestanden (siehe Auszeichnung)
● Kundenbeschwerden entgegennehmen und lösen 
    (sehr hohe Kundenzufriedenheit erreicht)

2010 - 2011
Laborantin bei Özgören Deri, chemische Behandlung 
und Einfärben von Lederprodukten, in Uşak, Türkei

● Vorführen von Lederproben in Kundengesprächen und 
    anschliessende Umsetzung der Kundenwünsche
● Anleitung für die Produktionslinie vorbereiten

MEINE STÄRKEN

● Zuverlässigkeit
● Teamarbeit
● Verantwortungsbewusstsein
● Kommunikationsfähigkeit
    (ggü. Chefs; Team; Kunden;  
    Patienten)
● Kundenorientierung
● Kontaktfreudigkeit
● (Selbst-)Motivation

SPRACHKENNTNISSE

● Türkisch: Muttersprache
● Deutsch: C1
● Englisch: A2

INFORMATIK KENNTNISSE

● Microsoft Office: 
   Fortgeschritten
● CSS/HTML/JavaScript:
   Basiswissen

Pinar 
Akan-Akkaya
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Ein Nachmittag  
im Café Mazay 

Frau Mathematik. Ebenfalls anwesend ist 
Sara. Sie begrüsst gerade einen Mann aus 
der Türkei, der zum ersten Mal bei uns ist. 
Sie stellt die verschiedenen Angebote und 
Möglichkeiten des Vereins vor, während 
sie gemeinsam eine Tasse Tee trinken. 
Sara hat eine besondere Rolle inne, sie ist 
nämlich die erste freiwillige Praktikantin 
im Verein. Seit September 2024 ist Sara, 
neben der Geschäftsführerin Salome, täg-
lich im Café Mazay anzutreffen. 

Sara lebt normalerweise im Tessin und 
kam 2023 zum ersten Mal mit unserem 
Verein in Kontakt. Zu unserem grossen 
Erstaunen über Instagram. Dort ist sie 
auf Mazay gestossen und besuchte uns 
daraufhin spontan während des Sommer-
programms am Helvetiaplatz. Begeistert 
von unserer Arbeit, entschied sie sich, 
Mazay von da an mit einem monatlichen 
finanziellen Beitrag zu unterstützen. Sie 
erzählte uns, dass es in ihrer Heimatre-
gion nichts Vergleichbares gibt, und fand 
unser Projekt interessant und unterstüt-
zenswert. 

Im September 2023 begann sie ihr 
Studium der Sozialen Arbeit, und als sie 
ein viermonatiges Praktikum absolvieren 
musste, war für sie schnell klar: sie will das 

Es ist ein Mittwochnachmittag im No-
vember im Breitsch in Bern. Draussen 
ist es kalt und man kann erahnen, dass 
bald der erste Schnee fällt. Kaffeetassen 
klirren, verschiedene Sprachen mischen 
sich zu einem bunten Klangteppich. 
Man hört jemanden laut lachen, im Hin-
tergrund das Surren der Kaffeemaschi-
ne. Wir sitzen zusammen, trinken Kaffee 
oder Tee und tauschen uns aus. Auf 
Deutsch, Türkisch, Farsi, Tigrinya, es ist 
auf Anhieb gar nicht möglich all die ver-
schiedenen Sprachen zu unterscheiden. 
Wir befinden uns mitten im Café Mazay. 

Das Café Mazay wird jeden Nachmittag 
von rund 30 Besuchenden aufgesucht, 
so auch an diesem Mittwochnachmit-
tag. Fast jeder Stuhl ist besetzt. Die 
Tische sind voll mit Tassen, Schulunter-
lagen und Schreibzeug. Die anwesenden 
Freiwilligen haben alle Hände voll zu tun. 
Carine steht an der Bar und schreibt mit 
einem jungen Mann ein Motivations-
schreiben für eine Lehrstelle. Susanne 
sitzt auf dem grossen Ledersofa und 
hilft einen Antrag für Prämienverbilli-
gung auszufüllen. Patricia wiederum 
führt mit einer Gruppe von Menschen 
eine Diskussion auf Deutsch und Dieter 
lernt am Tisch nebenan mit einer jungen 
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gerne bei Mazay machen. So 
wurde sie unsere erste frei-
willige Praktikantin.

Von Anfang an war Sara 
mit vollem Einsatz dabei. 
Sie engagierte sich sowohl 
im Café Mazay als auch in 
der Alltagsbegleitung, half 
mit, Veranstaltungen zu 
organisieren, und brachte 
sich mit kreativen Ideen ein. 
Besonders im Café Mazay 
war Sara während der Zeit 
ihres Praktikums nicht mehr 
wegzudenken. Im Café lernte 
sie viele verschiedene Men-
schen kennen, die alle ihre 
eigenen Geschichten mit-
brachten. Eine Begegnung 
blieb ihr dabei besonders im 
Gedächtnis: Eine türkische 
Frau, die sich im Café Mazay 
nicht so wohl fühlte. Der Tru-
bel, die vielen Stimmen und 
das ständige Kommen und 
Gehen waren nichts für sie. 

Sara bemerkte das schnell. 
Statt die Frau zu drängen, 
sich ins Café-Geschehen 

einzubringen, suchte sie 
nach anderen Wegen, um sie 
einzubeziehen. Sie nahm sich 
Zeit für ruhige Gespräche, 
lernte ihre Interessen kennen 
und eine besondere Freund-
schaft entstand. So orga-
nisierten sie beispielsweise 
gemeinsam einen Bastel-
nachmittag für Familien. 

Genau das macht Mazay für 
Sara aus: wir können schnell 
und flexibel auf Situationen 
reagieren und unkompliziert 
umsetzen. 

Wir sind sicher, dass Sara 
weiterhin ihren Weg gehen 
und viele Menschen mit ihrer 
fröhlichen und empathischen 
Art begleiten wird. Sara, 
herzlichen Dank für deinen 
Einsatz für unseren Verein – 
wir vermissen dich! 

Zurück im Café Mazay an 
diesem kalten November-
nachmittag. Draussen ist es 
bereits dunkel geworden. As-
rat aus Äthiopien, die zwei-

mal pro Woche freiwillig im 
Café mithilft, hat die letzten 
Kaffeetassen abgewaschen 
und wischt den Boden. Sie 
signalisiert so den letzten 
Gästen, dass es langsam Zeit 
ist zu gehen. Salome und 
Sara bereiten sich für den 
nächsten Tag vor. Schon bald 
werden sie mit den Freiwilli-
gen vom Donnerstag wieder 
vor Ort sein und mit den 
Besuchenden Hausaufgaben 
lösen, Telefonanrufe tätigen 
oder Briefe schreiben. Neben 
den alltäglichen administrati-
ven oder grammatikalischen 
Hürden, die gemeinsam 
überwunden werden, bleibt 
dann auch sicher Zeit für 
spannende Begegnungen. Im 
Café Mazay wird es einfach 
nie langweilig! 

Praktikantin 
Sara im  
Café Mazay

24 Freiwillige 
helfen jede Woche 
im Café



6

Jahresrückblick 

Humanitäres 
Visum 
Ein humanitäres Visum kann Menschen 
in Notlagen Schutz bieten, wenn sie 
keinen anderen legalen Weg zur Einreise 
haben. Doch die Hürden sind extrem 
hoch – nur in seltenen Fällen wird ein 
solcher Antrag bewilligt. Ein solches Ge-
such half Carine im Jahr 2022 zu stellen. 
Eine afghanische Familie, die in Bern 
lebt und von Mazay begleitet wird, bat 
Carine um Hilfe, da ihre Familienmit-
glieder in Afghanistan verfolgt wurden. 
Erst im Februar 2024 kam endlich die 
erlösende Nachricht: das Visum wurde 
bewilligt. Doch damit begannen die 
Herausforderungen erst. Die Schweiz 
gewährt keine finanzielle Unterstützung 
für humanitäre Visa, sodass dringend 
Spenden gesammelt werden mussten, 
um die Reise und das Ankommen der 
Familie zu ermöglichen. Zudem erreich-
ten uns in dieser Zeit erschütternde 
Nachrichten – einige Familienmitglieder 
waren auf der Flucht verschwunden. 
Trotz aller Schwierigkeiten: die verblie-
benen Angehörigen konnten im Sep-
tember endlich in der Schweiz ankom-
men und sich nach Jahren der Trennung 
endlich wieder in die Arme schliessen. 

Januar
Februar 
März 

4 Sportarten  
und 200 Trainings  
pro Jahr

Sport 
Im Januar 2024 wurde unser Sport-
angebot Volleyball ein Jahr alt und ist 
mittlerweile nicht mehr aus unserem 
Angebot wegzudenken. Die regelmäs-
sigen sportlichen Aktivitäten sind ein 
wichtiger Bestandteil unseres Vereins. 
Neben Volleyball werden auch Fussball 
und Yoga sehr gut besucht. Im Sommer 
fand zum zweiten Mal der Kurs «Was-
serplausch» statt. Im Juli und August 
haben Nicht-Schwimmer*innen ge-
meinsam mit Freiwilligen spielerisch das 
Wasser entdeckt und erste Erfahrungen 
gesammelt. 

Deutsch lernen 
im Museum 
Seit dem ersten Sommerprogramm 
im Jahr 2022 pflegt Mazay eine tolle 
Zusammenarbeit mit dem historischen 
Museum Bern. In der Vergangenheit 
haben sowohl Mitarbeitende wie auch 
Freiwillige des Museums, während 
der Sommerferien Museumstouren 
angeboten. Die Touren waren immer 
sehr beliebt. Deshalb haben wir uns für 
das Jahr 2024 entschieden daraus ein 
monatliches Angebot zu machen. Seit 
Februar findet nun an jedem ersten 
Dienstag im Monat eine Tour durch das 
Bernische Historische Museum (BHM) 
statt. Es handelt sich dabei nicht um 
eine klassische Museumstour, son-
dern um ein interaktives Angebot um 
Deutsch zu lernen. 
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Café in der 
Markuskirche 
Die Markuskirche im Nordquartier wird 
umgebaut und im Rahmen einer Zwi-
schennutzung bespielte unser Verein 
gemeinsam mit der Berner Fachhoch-
schule und der gibb Berufsfachschule 
die Kirche. Student*innen des Bachelor 
Studiums Architektur und Schüler*in-
nen der Berufsfachschule gibb verleg-
ten ihren Unterricht von Februar bis Juni 
in die Kirche oder wohnten teilweise im 
Pfarrhaus. Während dieser Zeit war auch 
Mazay vor Ort und betrieb einmal pro 
Woche ein offenes Café. Das Café wur-
de geführt von Migrant*innen und war 
offen für die Student*innen, Schüler*in-
nen, wie auch Quartierbewohner*innen 
und weitere Interessierte. Das Café 
Team organisierte Znüni Pausen für die 
Lernenden, bekochte eine Studenten-
party oder die Mitgliederversammlung 
von Mazay. Währenddessen begrüssten 
sie interessierte Quartierbewohnende 
oder Kirchenmitglieder. Es ergaben sich 
viele interessante Begegnungen und die 
Möglichkeit unseren Verein im Quartier 
bekannter zu machen. 

Café Mazay 
Die Nachfrage im Café Mazay bleibt 
auch im Jahr 2024 weiterhin hoch. Die 
Nachmittage sind gefüllt mit Besuchen-
den und die Freiwilligen bearbeiten viele 
verschiedene Anfragen. Der Bedarf an 
Unterstützung bei Hausaufgaben, dem 
Ausfüllen von Formularen oder Ver-
stehen von Briefen ist gross. Aber auch 
der Bedarf an Gesprächen auf Deutsch 
nimmt stetig zu. Wir erhalten oft die 
Rückmeldung, dass die Menschen, die 
uns besuchen im Alltag kaum Möglich-
keiten haben sich auf Deutsch zu unter-
halten. Ebenfalls fällt es vielen schwer 
sich aus dem Stegreif über ein beliebi-
ges Thema zu unterhalten. Wir haben 
darauf reagiert und bieten nun auch 
geführte Sprachrunden ausserhalb der 
Öffnungszeiten zu bestimmten Themen 
an. 

April
Mai

Juni 
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Verein und 
Vorstand
Im Vorstand gab Ali seinen 
Rücktritt bekannt. Er war seit 
Beginn des Vereins mit dabei 
und hatte die Idee für das 
Café Mazay. Nun hat er seine 
Ausbildung zum Bauleiter 
abgeschlossen und ist voll 
in der Berufswelt engagiert. 
Wir bedanken uns herzlich 
für seinen Einsatz im Verein. 
Sein Platz im Vorstand wird 
im Jahr 2025 neu besetzt 
werden. Der Verein wächst 
von 130 auf 140 Mitglieder. 

Events
Jeannine und Tatjana hatten 
das Zepter für die Events 
und organisierten während 
des Jahres viele verschie-
dene Aktivitäten. Unsere 
Veranstaltungen sind be-
liebt und werden gut be-
sucht. Beispiele für die 
Events sind Spieleabende, 
Veranstaltungen speziell 
für Frauen, gemeinsame 
Kunstprojekte oder Wander-
ausflüge. Pro Monat finden 
ein bis zwei Events statt. 
Während den Sommerferien, 
die wir im Museumsquartier 
verbrachten, konnten wir 
wöchentliche Veranstaltun-
gen anbieten. Insbesondere 
auch unsere Feste erfreuen 
sich grosser Beliebtheit. Im 
April und Mai feierten wir 
zum Beispiel gemeinsam 
das Ende des Fastenmonats 
Ramadan und orthodoxe 
Ostern. 

Weiter
bildungen 
Auch im Jahr 2024 haben 
wir uns als Verein weiter-
gebildet und Möglichkeiten 
zur Weiterbildung geschaf-
fen. So hat beispielsweise 
Annelies Müller, Initiantin des 
Vereins «give a hand», eine 
Weiterbildung zum Thema 
Härtefallgesuche gehalten. 
Wir haben auch wieder mit 
dem Verein «Infopoint Yal-
lah!» zusammengearbeitet 
und gemeinsam einen Work-
shop zum Thema Gesund-
heitswissen angeboten. Inte-
ressierte Personen konnten 
an diesem Abend mehr über 
das Krankenkassensystem 
der Schweiz lernen. 
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Juli
August  

September

Wander
wochenende
Ein jährliches Highlight im Vereinsleben 
ist das Mazay Wanderwochenende, das 
wir in Zusammenarbeit mit dem Blauen 
Kreuz organisieren. Bereits zum vierten 
Mal in Folge reisten wir mit einer Grup-
pe in das Ferienhaus in Adelboden. Erst-
malig war jedes einzelne Bett im Haus 
belegt, insgesamt waren 50 Personen 
mit dabei. Trotz Regen und Kälte traten 
wir am Samstag unsere Wanderungen 
an. Zum krönenden Abschluss des 
Wochenendes präsentierte uns Clau-
dia eine eindrückliche Feuershow. Das 
Wochenende in Adelboden geht immer 
viel zu schnell zu Ende. Wir werden das 
Wanderlager im Jahr 2025 daher vor-
aussichtlich um zwei Tage verlängern. 

Sommer
programm
Während die Sommerferien für viele 
Menschen Reisen und Ausflüge bedeu-
ten, ist diese Zeit für Menschen im Asyl-
bereich oftmals sehr schwierig. In die 
Ferien zu fahren, ist meist nicht möglich. 
Gleichzeitig machen viele Deutschkurse 
und Integrationsprogramme im Sommer 
Pause. Das bedeutet für viele Menschen, 
dass die Tagesstruktur in dieser Zeit 
wegfällt. Es freut uns daher sehr, dass 
erneut das Sommerprogramm im Mu-
seumsgarten stattfinden konnte. Wir er-
weiterten die Zusammenarbeit mit dem 
Museumsquartier Bern und betrieben 
die «Vereinsküche» im Juli und August. 
Als offener Begegnungsort ermöglichte 
sie uns erneut sommerliche Monate im 
Freien. Wir konnten gemütlich zusam-
men Tee und Kaffee trinken, Anliegen 
am Laptop bearbeiten oder Fladenbrot 
über dem offenen Feuer zubereiten. 
Weitere Programmpunkte während des 
Sommerprogramms waren Deutschkur-
se, Museumstouren, Yoga, Kunstklassen, 
wie auch Shiatsu oder Qigong und vieles 
mehr. Dank der grosszügigen Unterstüt-
zung der katholischen Kirche konnten 
wir auch in diesem Sommer wieder 
vielen Menschen die Teilnahme durch 
ÖV-Tickets ermöglichen. 

18 000 Stunden  
Freiwilligenarbeit  
pro Jahr



Seminar 
«Arbeiten  
in der 
Schweiz» Nachhilfe 

Die Nachfrage in der Nach-
hilfe bleibt das ganze Jahr 
über konstant. Immer wieder 
melden sich Menschen bei 
uns die sich mehr Unterstüt-
zung für ihren Deutschkurs 
wünschen. Wir stellen aber 
auch fest, dass uns vermehrt 
Anfragen für andere Fächer, 
wie Mathematik, erreichen. 
Da unsere Präsidentin und 
Koordinatorin des Angebot 
Nachhilfe von Bern weg-
gezogen ist, haben wir im 
Herbst eine Nachfolge ge-
sucht. Wir haben einen Auf-
ruf in unserer Community 
gemacht und die Stelle auch 
auf der Plattform Benevol 
ausgeschrieben. Schon 
sehr schnell konnten wir die 
Stelle mit einem super Team 
besetzen. Neu koordinieren 
Mehmet und Barbara das An-
gebot gemeinsam. 

haben wir daher im September 
das Seminar «Arbeiten in der 
Schweiz» als Pilotprojekt lan-
ciert. Während zwei Monaten 
fanden zweistündige wö-
chentliche Workshops  zu den 
Themen: Berufs- und Bildungs-
möglichkeiten in der Schweiz, 
Inserate lesen und Anforde-
rungen verstehen, Bewer-
bungsdossier erstellen oder 
Vorstellungsgespräche üben 
statt. Das Seminar wird 2025 
fortgeführt und bietet zwei-
mal pro Jahr 15 Teilnehmenden 
Gelegenheit, sich intensiv mit 
dem Thema Stellensuche aus-
einanderzusetzen. 
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Wir erleben in unserer Arbeit 
oft, dass Geflüchtete und 
Migrant*innen mehr Unter-
stützung im Bewerbungspro-
zess brauchen. Die Arbeits-
suche ist häufig Thema in 
den Alltagsbegleitungen 
oder auch im Café Mazay. Im 
Café Alltag kommen regel-
mässig Besuchende vorbei, 
die eine Bewerbung oder 
einen Lebenslauf schreiben 
möchten. Im Trubel der 
vielen Besuchenden bleibt 
dafür aber meist nicht genug 
Zeit. Um der Nachfrage nach 
Coaching bei der Stellensu-
che besser nachzukommen, 

150 Personen  
besuchen das  
Weihnachtsfest
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Taste of 
Home 
Im Oktober 2024 organi-
sierten wir gemeinsam mit 
UNHCR das Festival „Taste 
of Home“ – eine kulinari-
sche Reise, die Menschen 
und Kulturen miteinander 
verbindet. Während drei 
Tagen konnten geflüchtete 
Köch*innen traditionelle Ge-
richte aus ihren Heimatlän-
dern in Berner Restaurants 
kochen. Das Festival war 
eine Win-Win Situation für 
alle Beteiligten. Die Köch*in-
nen hatten die Möglichkeit 
erste Arbeitserfahrungen in 
einem Schweizer Restaurant 
zu sammeln und haben so 
den Gästen ermöglicht, neue 
Speisen und Aromen  ken-
nenzulernen.  

Alltagsbe-
gleitungen 
Wie auch im Angebot 
Nachhilfe, erleben wir in 
der Alltagsbegleitung eine 
stetige Nachfrage. Ver-
mehrt kommen auch An-
fragen von verschiedenen 
Akteur*innen im Raum Bern. 
So sind wir beispielsweise 
regelmässig in Kontakt mit 
den universitären psychiat-
rischen Diensten oder dem 
Krieg- und Folterambulato-
rium des SRK. Sie vermitteln 
Migrant*innen, die wenig 
soziale Kontakte und Bedarf 
an Unterstützung haben, an 
uns und wir versuchen eine 
passende Alltagsbegleitung 
zu finden. Wichtig ist uns in 
jedem Fall, dass die beglei-
tete Person aus eigenem 
Interesse in Kontakt mit uns 
sein möchte. Dies klären wir 
immer in einem vorgängigen 
persönlichen Gespräch ab. 

Oktober
November 
Dezember 

Weih-
nachtszeit 
Der letzte Monat des Jahres 
ist eine schöne, besinnliche 
Zeit. Für viele Menschen, ins-
besondere auch Migrant*in-
nen ohne Familie in der 
Schweiz, kann es aber auch 
eine schwierige Zeit sein. 
Freiwillige von Mazay haben 
daher während der Weih-
nachtszeit verschiedene 
Aktivitäten angeboten. Ge-
meinsam spazierten wir auf 
den Gurten, besuchten den 
Weihnachtsmarkt, bastelten 
Sterne oder backten Guetzli. 
Der Abschluss des Vereins-
jahrs machte das jährliche 
Weihnachtsfest. Anhand die-
ses Fests können wir jedes 
Jahr sehen wie unser Verein 
wächst und grösser wird. 
Im Jahr 2024 nahmen rund 
150 Personen teil! 
 

150 Personen  
besuchen das  
Weihnachtsfest
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«Mazay fühlt sich für mich an  
wie ein zweites Zuhause.»

Kannst du uns ein bisschen von  
der Nachhilfe mit Peter erzählen?  
Was macht ihr da?

Mit Peter treffe ich mich einmal pro Woche. Am 
Anfang besprechen wir, wie es uns geht und was 
wir in der vergangenen Woche gemacht haben. Für 
jede Sitzung gibt er mir eine Hausaufgabe, die wir 
gemeinsam überprüfen. Anschliessend bearbeiten 
wir Themen, die mich interessieren, mithilfe der 
Materialien, die er mitbringt. Dabei konzentrieren 
wir uns auf unbekannte Wörter, das Textverständ-
nis und grammatikalische Strukturen. Zum Schluss 
besprechen wir die Schreibaufgabe für die kom-
mende Woche. Ich möchte Peter an dieser Stelle 
herzlich danken! Durch ihn lerne ich viel. 

Mittlerweile koordinierst du das Angebot 
der Nachhilfe. Was hat dich motiviert,  
die Koordination des Nachhilfeangebots 
zu übernehmen?

Der grösste Antrieb für mich war der Wunsch, 
Menschen zu helfen, sowie die Empathie, die ich 
durch meine eigenen Erfahrungen als Migrant 
gewonnen habe. Als ich nach Bern gekommen bin, 
erlebte ich selbst, wie herausfordernd Sprach-
barrieren, Einsamkeit und das Gefühl, fremd zu 
sein, sein können. Diese Erfahrungen haben mich 
überzeugt, dass ich anderen noch mehr helfen 
kann. Das Überwinden von Sprachbarrieren und die 
Motivation, auf eigenen Beinen zu stehen, ohne auf 
die Hilfe anderer angewiesen zu sein, haben mich 
dazu bewegt, die Koordination des Nachhilfe-Pro-
gramms zu übernehmen.

Wie sieht ein typischer Tag als Koordi
nator für dich aus? Kannst du von  
deinen Aufgaben im Verein erzählen?

Ich koordiniere die Nachhilfe gemeinsam mit 
Barbara – wir sind ein super Team. Oft sind wir am 
Nachmittag im Café Mazay anzutreffen oder bei 
Besprechungen im Generationenhaus. Dort führen 
wir Gespräche mit Menschen, die Unterstützung 
suchen oder anbieten möchten.

Mehmet Baturay ist seit einem Jahr Teil von Mazay. 
Anfänglich kam er als regelmässiger Gast ins Café 
Mazay. Im letzten Sommer konnten wir für ihn einen 
Nachhilfelehrer finden und wenige Monate später 
ist er Co-Koordinator unseres Nachhilfe  Angebots! 
In diesem Interview erzählt er uns, wie es dazu ge-
kommen ist und was Mazay für ihn bedeutet. 

Mehmet, wer bist du? 

Ich heisse Mehmet Baturay, bin 30 Jahre alt und 
komme aus der Türkei. Seit 16 Monaten lebe ich in 
der Schweiz. In meiner Freizeit verbringe ich gerne 
Zeit mit Freunden, lese Bücher und engagiere mich 
in sozialen sowie gesellschaftlichen Projekten. In 
der Türkei habe ich sieben Jahre in verschiedenen 
NGOs gearbeitet, die vertriebenen Menschen Un-
terstützung bieten. Jetzt bin ich selbst ein Migrant.

Wie bist du zu Mazay gekommen? 

Während meiner Zeit in NGOs war es meine 
Hauptaufgabe, Menschen zu helfen und ihnen den 
Zugang zu Dienstleistungen zu erleichtern. Diese 
Erfahrung hat mich sehr motiviert. Als ich nach 
Bern zog, hatte ich Schwierigkeiten, die nötigen 
Unterstützungsangebote zu finden. Mazay half mir, 
meine Sprachkenntnisse zu verbessern. Dadurch 
lernte ich den Wert meiner früheren Arbeit besser 
zu verstehen. Besonders das Nachhilfe-Angebot 
hat mir während meines Deutschlernens enorm 
geholfen. Seit August treffe ich mich für zwei 
Stunden pro Woche mit meinem Nachhilfelehrer 
Peter. Diese Unterrichtseinheiten haben mich sehr 
motiviert und auch massgeblich zu meiner persön-
lichen Entwicklung beigetragen. Deutsch ist die 
dritte Sprache, die ich lerne, und ich bin überzeugt, 
dass das Erlernen einer Sprache nicht nur das 
Sprechen umfasst, sondern auch das Verständnis 
der Kultur und der Menschen, die diese Sprache 
sprechen. Migration ist ein langer steiniger Weg 
mit vielen Hindernissen, aber mit unterstützenden 
Angeboten und Menschen an unserer Seite fällt 
der Weg ein bisschen leichter. Es ist für mich eine 
grosse Freude, ein Teil von Mazay  zu sein. 

40 Nachhilfe- 
lehrpersonen  
teilen ihr Wissen 
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Nachdem wir mit den Freiwilligen, wie 
auch den Nachhilfeschüler*innen ge-
sprochen haben, kommt das sogenann-
te Matching. Ein wichtiger Bestandteil 
unserer Arbeit ist nämlich die sorgfäl-
tige Zuordnung von Schüler*innen und 
Freiwilligen. Dabei achten wir besonders 
darauf, dass gemeinsame Interessen 
und Hobbys vorhanden sind, denn je 
mehr Berührungspunkte es gibt, desto 
besser funktioniert die Zusammen-
arbeit. Wir planen diese Gespräche 
präzise, achten auf Zeitfenster und 
Anforderungen und wählen geeigne-
te Treffpunkte, um beiden Seiten das 
Ankommen zu erleichtern. Die Erwar-
tungen und Regeln werden dabei klar 
kommuniziert, und anschliessend doku-
mentieren wir den gesamten Prozess.

Ich will auch gerne Barbara danke sagen. 
Ich arbeite sehr gerne mit ihr zusam-
men und kann viel von ihr lernen! 

Mazay fühlt sich für mich mittlerwei-
le an wie ein zweites Zuhause. Jeder 
bringt seine eigene Geschichte, seine 
Herausforderungen und Hoffnungen 
mit. Wir kommen aus verschiedenen 
Kulturen zusammen und arbeiten ge-
meinsam daran, Hürden zu überwinden. 
Dieses Gefühl von Solidarität und Ge-
meinschaft bedeutet mir sehr viel.

Was wünschst du dir für die  
Zukunft von Mazay? Was  
möchtest du gerne anstossen?

Ich habe tatsächlich viele Träume für 
Mazay! Zunächst möchte ich unser Pro-
gramm weiter ausbauen und noch mehr 
Menschen erreichen. Ich möchte den 
Austausch zwischen Migrant*innen för-
dern und stärkere Solidaritätsnetzwerke 
aufbauen. Langfristig träume ich davon, 
dass Mazay ein Community Center wird 
– ein sicherer Ort, an dem Menschen 
voneinander lernen und Unterstützung 
in verschiedenen Lebensbereichen 
finden. Gemeinschaftszentren spielen 
eine wichtige Rolle dabei, das Leben 
benachteiligter Gruppen nachhaltig zu 
verbessern.

Hast du Tipps für Migrant*innen, 
die sich bei Mazay engagieren 
möchten?

Habt keine Angst, einfach anzufangen! 
Eine neue Sprache zu lernen und neue 
Menschen kennenzulernen, bringt uns 
alle weiter. Wir sitzen im selben Boot, 
und wenn wir zusammenhalten, gibt uns 
das viel Kraft und Mut. Jeder kann einen 
wertvollen Beitrag leisten!

Mehmet, 
Barbara  
und Peter  
im Café  
Mazay

40 Nachhilfe- 
lehrpersonen  
teilen ihr Wissen 
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Finanzen

Aufwand	 Vorjahr	 Aktuell 
	 2023	 2024

Café-Treff	 12’299.30	 12’365.95

Alltagsbegleitungen &  
Sorgenberatung	 21’599.00	 15’376.25

Events	 3’862.45	 6’607.10

Sport	 5’936.65	 2’464.25

Weitere Angebote	 85.55	 497.67

Ausserordentliche  
Projekte	 12’284.75	 *7’000.00

Personalaufwand	 43’604.10	 55’963.20

Raumaufwand	 12’000.00	 24’000.00

Vereins- und  
übriger Aufwand	 2’911.85	 2’822.20

	 114’583.65	 127’096.65

* Im Jahr 2024 gab es ein ausserordentliches Projekt. 

Es betraf die Unterstützung der Familie von Soheila B., 

die nach ihrer Verfolgung in Afghanistan und Pakistan 

dank einem humanitären Visum in die Schweiz flüchten 

konnte. Wie «Der Bund» oder die «Berner Zeitung» am 

22. Juli 2024 berichtete, unterstützte Carine Hunziker 

die Familie und sammelte in einer separaten Spenden-

aktion Geld.

Ertrag	 Vorjahr	 Aktuell 
	 2023	 2024

Spenden von  
Institutionen	 92’406.10	 67’278.70

Spenden von  
Privatpersonen	 18’079.70	 17’844.60

Gönnerbeiträge	 2’361.00	 1’055.00

Sachspenden	 14’340.00	 26’340.00

Ertrag aus Projekten	 9’931.00	 *7’138.45

Übrige Erlöse	 347.40	 0

	 137’465.20	 119’656.75

 

Der Gesamtaufwand von Mazay belief sich 2024 
auf 127’096.65 Franken. Die Kosten für den Betrieb 
des Café-Treffs (exklusive Raumaufwand) blieben 
mit 12’365.95 im Vergleich zum Vorjahr unverän-
dert. Tiefere Kosten fielen bei den Angeboten All-
tagsbegleitung & Sorgenberatung (15’376.25 Fran-
ken, -29% im Vergleich zum Vorjahr) sowie beim 
Sport (2’464.25 Franken, -58% im Vergleich zum 
Vorjahr) an. Dieser Rückgang ist auf die restrikti-
vere Vergabe von ÖV-Tickets zurückzuführen. Im 
Berichtsjahr deutlich ausgebaut wurde hingegen 
die Anzahl der durchgeführten Events. Entspre-
chend erhöhte sich der Aufwand für Events gegen-
über dem Vorjahr um 2’744.65 Franken (+ 71%) auf 
6’607.10 Franken.

Die Geschäftsleiterin, Salome Andenmatten, war 
auch in ihrem zweiten Dienstjahr zu 100% für 
Mazay tätig. Für 57% der Arbeitsleistung wurde sie 
bezahlt, 43% hat sie als Freiwillige geleistet. Ein 
grosses Merci für den enormen Einsatz! 

Die Mietkosten für die Räumlichkeiten an der 
Beundenfeldstrasse 13 wurden uns wiederum 
als Sachspende erlassen. Um den Raumaufwand 
realistischer, d. h. näher an einer Marktmiete darzu-
stellen, wurde er buchhalterisch erfolgsneutral von 
12’000.00 Franken auf 24’000.00 Franken angeho-
ben. 

Über alles gesehen konnten die effektiven Aus-
gaben also bei leicht ausgebautem Angebot auf 
Vorjahresniveau gehalten werden.

Die Arbeit von Mazay wurde im Jahr 2024 durch 
Spenden und Förderbeiträge im Umfang von 
119’656.75 Franken unterstützt. Darin enthalten 
sind auch Sachspenden (Mietkosten und Kaffee). 
78% der Unterstützungsbeiträge wurden von 
Institutionen und 22% von Privatpersonen geleis-
tet. Rund 15 Institutionen und über 70 Privatspen-
der*innen und Gönner*innen ermöglichten unsere 
Arbeit. Herzlichen Dank für die Unterstützung und 
das Vertrauen in unsere Arbeit!

Das Nettovereinsvermögen per Jahresende betrug 
96’054.30 Franken (Vorjahr 103’494.10 Franken). 
Durch die bereits erhaltenen Unterstützungszusa-
gen für das Jahr 2025 sowie das Vereinsvermögen 
bleibt die Finanzierung des Vereins wiederum für 
mindestens ein Jahr gesichert.
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Wir danken… 

… allen Organisationen und Personen, die 
Mazay im Jahr 2024 unterstützt und so  
unser Engagement mitgetragen haben… 

… unseren Spender*innen…

ev.-ref. Gesamtkirchgemiende Bern  |  Fussballclub Breitenrain Bern  |  evang.-ref. Kirchgemeinde 
Matthäus  |   migraweb  |  Kirchgemeinde Mühleberg  |  Solved Development GmbH 

…den zahlreichen weiteren Privatpersonen und  
Organisationen, die unsere Angebote unterstützen… 

… unseren Partner*innen…

… und unseren freiwilligen Helferinnen und Helfern. 
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